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EEXXVC 
Vemerkenswerie Ausführungen des Unterrichtseiniſters Seubrzetewiez. 

PAT. Paris, 7. Januar. 
Geſtern begann hier eine Tagung der polniſchen Leh⸗ 

rerſchaft in Frankreich, an der etwa 120 Lehrer und 
außerdem zahlreiche Vertreter der polniſchen Organiſatio⸗ 
nen Frankreichs teilnehen. Anweſend iſt auch der An⸗ 
terrichtsminiſter Jendrzejewicz, der von einigen höheren 
Beamten des Miniſteriums begleitet wird 

Bemerkenswert iſt, daß der polniſche Außenminiſter 
den Pariſer Botſchafter zur Teilnahme an der aite 
und zur Ueberbringung von Grüßen aufgefordert hatte. 

Anſtelle des erkrankten Botſchafters ſprach Botſchafts⸗ 
rat Malhomme, der betonte, daß die Aufrechterhaitung 
der Verbundenheit zum Mutterlande nicht nur erwünſcht, 
ſondern unerläßlich ſei. Von Intereſſe iſt die Aeußerung 
des polniſchen Unterrichtsminiſters, daß ſeine Anweſen 
heit der beſte Beweis für die Bedeutung ſei, die die pol⸗ 
niſche Regierung dem polniſchen Schulweſen im Auslande 

zuſchreibe. Die polniſche Lehrerſchaft im Auslande habe 
u. a. die Aufgabe, die Annäherung der durch geſchichtliche 
Ereigniſſe und gemeinſame Intereſſen verknüpften Völ⸗ 

ker, der Polen und Franzoſen, zu fördern. Der Miniſtor 
nannte die auslandpolniſche Lehrerſchaft den Vortrupp 
des Volkes“, der das polniſche Volk in Frankreich reprä⸗ 
ſentieren müſſe. Ferner forderte der Miniſter, daß das 
———— ———— — — 

güut die Einfihrung der Nolundenwoch 

Auslandpolentum keine eigene Politik betreiben, ſondern 
Min den Bahnen gehen ſolle, die ihm die polniſche Regie⸗ 

rung als entſprechend empfehlen werde; zuſtändig ſeien 
in dieſer Frage die polniſchen Botiſchaften, Geſandtſchaften 
und Konſulate im Auslande. 

Die angeführten Aeußerungen ſind ein Beweis dafür, 
daß die Saniererpolitik nunmehr einen erneuten Anlauf 
nimmt, um ihre Einflüſſe innerhalb des Auslandpolen⸗ 
tums zu vergrößern, ja um ſie geradezu unter ihr Kom⸗ 
mando zu ſtellen. 

Kapellenweihe im Seminar für 
das Anslandpolentum 

Am Neuijahrstag weilte Kardinalprimas Dr. Hlond, 
der Protektor des Auslandpolentums, in dem geiſtlichen 
Seminar zu Potulice, in dem Kleriker für die Ausland⸗ 
ſeelſorge herangebildet werden. Nach einem Beſuch im 
Noviziatshauſe weihte der Kirchenfürſt die neue Kapelle 
und zelebrierte dann eine Meſſe. Die häufigen Beſuche 
des Kardinalprimas im Seminar für die Auslandpolen 
beweiſen, ſo ſtellt die Katholiſche Preſſeagentur feſt, wel⸗ 
che Bedeutung er dieſer Inſtitution beimißt, in der See⸗ 
lenhirten und Vorkämpfer pelniſcher Vildung und polni⸗ 
F Feiſtes für das Auslandpolentum herangebildet wer⸗ 
en ſollen 

Sin Propagandafeldzug der franzönſchen Gewerbſchaften. 
Paris, 7. Januar. 

Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund begann mit einem 
ſcharfen Propagandafeldzug für die 40⸗Stundenwoche. Er 

iſt der Auftakt zu der in der kommenden Woche in Genf 
beginnenden Tagung der Vorkonferenz der internationa 
len Arbeitsorganiſationen zur Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit. Am Vorabend fand eine Kundgebung für die 40—⸗ 
Stundenwoche ſtatt, nachdem im Laufe des Nachmittags 

die Vertreter der verſchiedenen Berufsorganiſationen auf 
der Landeskonferenz des Gewerkſchaftsbundes den Dele— 
gierten für die internationale Konferenz die erforder⸗ 
lichen Auskünfte über die Lage des Arbeitsmarktes gege⸗ 
ben hatten. Die Landeskonferenz ſchloß ihre Beratungen 
mit der Annahme folgender Entſchließung ab: 

„Die Konferenz bejtätigt den Willen der gewerkſchaft⸗ 
lichen Organiſationen, alles ans Wert ju ſetzen, um vie⸗ 

abſolute Notwendigkeit der Einführung der 40⸗Stunden⸗ 
woche zu beweiſen, die ſowohl durch die Wirtſchaftskriſe 
als auch durch das auf allen Völkern laſtende Elend not⸗ 
wendig iſt, und vor allem, um durch eine beſſere Vertei⸗ 
lung der Arbeit das Ende der demoraliſierenden Arbeits⸗ 
loſigleit herbeizuführen und damit allen Arbeitern das 
Recht auf Leben zu ſichern.“ 

Die Vertreter einer ganzen Reihe franzöſiſcher Un⸗ 
ternehmerorganiſationen haben ſich gegen die Einführung 
der 40-Stundenwoche ausgeſprochen. Sie betonen, die 
Einführung der 40-Stunden-Arbeitszeit führe zu einer 
Erhöhung der Koſten, zu einer Verminderung des Ex— 
ports und zu einer Schwächung der Kaufkraft. Die ſran⸗ 

zöfiſche Regierung wird aufgefordert, ſich jeder generellen 
oder obligatoriſchen Herabſetzung der Arbeitszeit aufs 
ſtärkſte zu widerſetzen. 

Wovon ſprachen Hitler und Vapen? 
—— PAT. Berlin, 7. Januar. 

Ueber die Zuſammenkunft Hitler —Papen in Köoln iſt 
elne gemeinſame Erklärung beider Politiker erſchienen, 
die betont, daß die Beſprechung die Schaffung einer ein— 
heitlichen nationalen Front zum Gegenftand gehabt habe. 
Die Frage ihres Verhältniſſes zum Kabinett Schleicher 
ſei mot beruhrt worden. 

n einigen Organen ſpricht man davon, daß Sitler 
die Abſicht habe, Papen zur Erreichung ſeines 38 des 
Sturzes von Schleicher, zu benutzen 
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Ein Prinz ſpricht über die Arbeits— 
loſigkeit 

London, 7. Januar. 
Der Prinz von Wales eröffnete am Freitag abend 

im engliſchen Rundfunk eine Reihe von „S. O. 8.n 
ſprachen über die engliſche Arbeitsloſigkeit. Er forderte 
zur privaten Unterſtützung der Arbeiisbeſchaffungspläne 
auf. Die Arbeitsloſigkeit, ſo ſagte der Kronprinz, ſei 
ein nationaler Notzuſtand. Die Leute, die verſchiedener 
Meinung über ſeine Bekämpfung ſeien, ſollten daher 
ihren Blick auf eine andere große nationale Kriſe zurück⸗ 
wenden, nämlich auf den Werieg, in dem alle Hand in 
Sand gearbeitet hätten. Der Prinz ſchilderte dann das 
Leben in den Arbeitslagern, in denen die Zeit mit kör⸗ 
perlicher Ertüchtigung, Syortſpielen, mit dem Bau von 

—RP 

Siedlungsſtellen und handwerklicher Beſchäftigung ver— 
bracht werden. 

12 Millionen ehem. Kriegsteilnehmer 
proteftieren 

PAT. Berlin, 7. Januar. 
Geſtern wurden die Beratungen der internationa⸗ 

len Kriegsteilneherverbäͤnde FSDAC. und CJIAMAC. 
beendet. Die Vorſitzenden beider Organiſationen, Gen. 
Gorecki und M. Breideiſch, haben an den Vorſitzenden der 
außerordentlichen Tagung des Völlerbundrats ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in dem ſie vamens ihrer insgeſamt 12 
Millionen Mitglieder gegen das Blutvergießen und das 
Unrecht in der Mandſchurei in China Proteſt erheben und 
den Volkerbund zum Einſchreifen auffordern. 

Vom Schiffsjungen zum Lord 
London, 7. Januar. 

Die intereſſanteſte Ernennung der engliſchen Neu— 
jahrs-Adelsliſte iſt die Erhebung von Sir Walter Ranci-— 
man in den Peerſtand, Sir Walter iſt 85 Jahre alt und 
Vater des Handelsminiſters. Er iſt heute vielfacher Mil— 
lionär und Präſident der engliſchen Reedereivereinigung. 
Er hat ſeine Laufbahn damit begonnen, daß er als Zwölf⸗ 
jähriger von Hauſe weglief und zur See ging. Als Schiffs⸗ 
iunge war ſein erſter Wochenverdienſt drei Schilling, 
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Gerichtsverhandlung über die Straf⸗ 
barkeit des Kindergottesdienſtes 
Montag, den 9. Januar, vormittags 10,40 Uhr, fin⸗ 

den in Bromberg vor dem Bezirksgericht zwei Gerichts⸗ 
verhandlungen ſtatt gegen einen Lehrer und einen Dia⸗ 
konenwärter wegen der Abhaltung von Kindergottes- 

dienſt im Rahmen kirchlicher Jugendpflege. Nachdem 
ſchon im vorigen Jahre das Engliſche Oberhaus ſich mit 
den Schwierigkeiten des Kindergottesdienſtes und der 
Sonntagsſchule in Polen beſchäftigt hatte, nehmen an 
dem Verlauf dieſer Gerichtsverhandlung weite Kreiſe, 
auch des Auslandes, regen Anteil. Auch eine Reihe aus⸗ 
wärtiger Journaliſten werden an der Gerichtsperhand⸗ 
lung teilnehmen, um die große Oeffentlichkeit über den 
Ausgang zu unterrichten. Bei der Eigenartigkeit des 
gewählten Verwaltungsſtrafverfahrens iſt dieſe Verhand⸗ 
lung die einzige und letzte gerichtliche Inſtanz, die über 
die Strafbarkeit kirchlicher Jugendpflege zu entſcheiden 
hat. Auch wir werden über den Prozeß berichten. pꝛ 

Eine volendeutſche Wanderlehrerin 
zu 19. Jahr Gefängnis verurteilt! 

Am 26. März 1932 wurde die deutſche Wanderleh⸗ 
rerin Margarete Krenz aus Bojanowo unter dem Ver-⸗ 
dacht der Spionage verhaftet und in das Liſſaer Gerichts⸗ 

gefängnis eingeliefert. Sie wurde erſt am 7. Mai, eine 
Woche vor Pfingſten, aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen. Am 4. Januar fand vor der Strafkammer des 
Liſſaer Bezirksgerichts die Verhandlung gegen ſie ſtatt. 
Die Anklage lautete auf Vergehen gegen Art. 5 Par. 1 
der Verord. des Staatspräſident. v. 16. II. 1928. Das Urteil 
lautete auf eineinhalb Jahr Gefängnis wegen verſuchter 
Spionage. Der Verteidiger der Angeklagten, Rechtsan⸗ 
walt Grzegorzewſki⸗Poſen meldete gegen das AUrteil ſofor⸗ 
das Rechtsmittel der Berufung an. 

Am 21. Dezember vergangenen Jahres hat Frl. Mar⸗ 
garete Krenz nicht weniger als 10 Strafmandate wegen 
Uebertretung verſchiedener Verordnungen und Verfügun⸗ F 
gen erhalten. 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ 
ihrem Bericht hinzu: 

Einen Kommentar müſſen wir uns verſagen; aber 
wir dürfen der Hoffnung Ausdruck geben, daß die deutſche 
Wanderlehrerin in der Berufungsinſtanz freigeſprochen 
wird! 

fügt dieſem 

Nachklänge 
Die PAT. berichtet aus London, daß der polniſche 

Proteſt gegen die Ausführungen des engliſchen Runb— 
funks Billigung innerhalb der maßgebenden Kreiſe ge⸗ 
funden habe. Mit der üblichen Geſcheitheit mertt die 
Agentur an, daß man Anzeichen dafür feſtgeſtellt habe, 
daß England ſich unter dem Einfluß polenfeindlichet 
Propaganda befinde. Ferner werden engliſche Preſſe⸗ 
ſtimmen als Beweis dafür angeführt, daß die Verurteilung 
—5— ——E5 — Igespree allgemein ſei und die 

ympathien für Polenen ⸗ bruch gekommen ſeien. p unmeht zum Durch 

Der „Fall Schanhaikwan“ abgeſchloſſen 
Eine amtliche japaniſche Erklürung. 

der; h‚he Votlch Tſchangtſichun, 7. Januar 
apaniſche Botſchafter und Oberbefehlshaber i der Mandſchurei, General Muto, erklärte e 8 —8* 

der Zwiſchenfall in Schanhaikwan als abgeſchloſſen zu be— 
trachten ſei, falls keine Serausforderung durch die Ehine⸗ 
ſen ſtattfinden werde. Die Japaner hätten keinerhei Ab⸗ 
—— Tientſin oder Peking zu beſetzen. Die japaniſchen 

tuppen in Schanhaikwan ſeien in dieſem Sinne ange⸗ 
wieſen worden. General Muto erklärte, daß er den 
Streitfall als eine lokale Angelegenheit betrachte, die kei⸗ 
nerlei Beziehung mit der Lage in der Provinz Jehol habe. 

Auflöſung der Straftolonie auf 
den Lipariſchen Inſeln 

Die ilalleni Rom. 7. Januar. 
eitalieniſche Regierung hat bekanntgegeben, da 

am 10. Januar die italieniſche Strafkolonie —— —* 
riſchen Inſeln, die hauptſächlich für politiſche Häftlinge be⸗ 
ſtimmt war, aufgelaſſen werden wird. Die Mehrzahl der 
dort Internierten wurde auf Grund der umfana reichen 
Amneſtie vom Oblaber v. J. entlalſen 
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Sonnabend, den 7. Januar 1938. 
Aus dem Buche der Erinnerungen. 

785 Sachſenherzog Widukind gelauft. 
1308 Bund der vier Waldſtätte. 

— Der Erzbildner Peter Viſcher in Nurnberg ( um 

838 F Der Maler Giuſeppe Graſſi in Dresden (*177). 
1845 * Der Philoſoph umd Sanskribiſt Paul Deuſſen in 

Oberdeis (F 1919). 
1845 * Der ehemalige 

Muũnchen (7 10221). 
4 9 * Der belgiſche Dichter Iwan Gilkin in Brüſſel 

I881* Der Kunſtfotograf Kurt Hielſcher in Striegau in Schleſien. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 51 Min. Untergang 15 Uhr 45 Min. 
MNonduntergang 4 Uhr 17 Min. Aufgang 11 Uhr 48 Min. 

Mond in Erdferne. 

Der Studentenball 
Ein jeder ſagt: die Kriſe drückt, 
mich macht's Geſchäft noch ganz verrückt, 
Amüſement iſt nicht mein Fall, 
ich geht heut nicht zum Studiker-Ball! — 

Doch während er ſo triſt ſich unterhält, 
der Frack ihm in die Hände fällt, 
die Lackſchuh bitten um Gehör, 
er ſieht nichts mehr und dentt nichts mehr 
und geht froh wippend zum bewußien Ball, 
der ſo beliebt iſt überall. — 

Ihn empfängt ſtrahlender Lichterglanz, ein feſtlich-frohes 
Getriebe. Frack und Smoking wechſeln mit großer delolletier⸗ 
ter Damentoilette und niedlichen Backfiſchkleidern ab, Steine 
funkeln, Augen blitzen, Lippen lächeln, alle lächeln und nicken 
einander froh zu, man begrüßt hundert Bekannte, es iſt die 
wohltuende Atmoſphäre einer mehr oder weniger geſchloſſenen 
Geſellſchaft. — 

Es wird wieder wie auch im Vorjahr in zwei Räumen ge— 
banzt. Oben und unten. Vorläufig iſt alles noch oben, trinkt 
Bowle und plaudert, iſt bemüht warm“ zu werden und tanzt, 
tanzt Tango und Fortrott und viel, viel Wiener Walzer. Das 
Orcheſter iſt ganz vorzüglich. 

Gegen Mitternacht hält Dr. Fritz Weigelt eine ſchmiſſige 
Rede, in der er die Feſtverſammlung begrüßt und dem Damen— 
und Serrenlomitee, das ebenſo wie der Ball ſelbſt zur Tradi—⸗ 
tion geworden und ohne das jener kaum noch denkbar iſt. im 
Namen des Ringes Deutſcher Aktademiler ſeinen wärmſten Dank 
ausſpricht. 

Dann ſetzt der Rummel von vorher wieder ein, das Or⸗ 
cheſter ſchmettert eine Fanfare, es tauchen die erſten Papier—⸗ 
mũtzchen auf, die einem ſo beck auf dem Kopf ſitzen, es werden 
die erſten Serpentinen geſchleudert. Sie ringeln ſich und ſchlin⸗ 
gen ſich in allen Regenbogenfarben um die Tanzenden, machen 
eine feſtliche Unordnung, ſind wie immer auch hier eine ganz 
entzückende Erfindung, eine reizende Kleinigkeit, die man nicht 
gern miſſen möchte. 

Die Stimmung wird immer gehobener, immer fröhlicher 
und ſorgloſer und plötzlich ertönt die Parole: „nach unten!“ — 

Alles was Beine hat pilgert in den kleinen Saal, der ſo 
reigend gemütlich iſt mit ſeiner Beleuchtung und den netlben 
Logen. Den erforderlichen Tang⸗Tam-Tam macht hier ein 
Lautfprecher. 

Abwechſlungsweiſe verſucht man auch das Schickſal und be⸗ 
teiligt ſich an der Lotterie, in der es wirblich hübſche Sachen zu 
gewinnen gibt. Der Söhe des Erfolges oder Mißerfolges ent⸗ 
pricht dann immer das Quantum Bowle, das man ſich zu Ge— 
müte führt. Und das iſt im Hinblick auf den hohen Zweck die⸗ 
ſes Balles eine ideelle Handlung, denn: kauft, kauftl. Dadurch 
unterſtützt ihr eine gute Sache! — 
— — 

Thalia⸗Theater 
„Stöpſel“. 

Schwank in drei Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 

Wenn nun noch jemand kommt und mir von einem 
Dilettantentheater des Lodzer „Thalia-Theater-Vereins“ 
erzählt, ſo erhält er eine ganz gehörige Abfuhr. Denn 
am Wort „Dilettant“ haftet hierzulande etwas, was gar 
nicht mehr auf unſere Lodzer Schauſpieler der Thalia an— 
gewandt werden darf. Vor Zeiten konnte man, obwohl 
man ſich lobend ausſprach, doch nicht die leiſe Stimme 
der Kritik ausſchalten, die einem zuraunte, daß dies eine 
Fehlbeſetzung wäre und auf dieſer und jener Stelle das 
Zuſammenſpiel nicht ganz harmonierte und... doch ich 
will ja nicht von „Anno Tobak“ reden, ſondern von der 

geſtrigen Aufführung des „Stöpſel“. 
Alſo gleich im vorhinein: nichts dilettantenhaftes, 

trotß des ſchmückenden Beiworts „Liebhaber-Bühne“, das 
unſeren Schauſpielern voll gebührt. Sie haben die Bühne 
wahrhaftig lieb, ſonſt wären ſie mit ihr nicht ſo vertraut 
und erſchienen nicht immer wieder mit Neuheiten. 

* * 

— 

Diesmal war es wieder eine Premiere, die ſich ſehen 
laſſen konnte. Aus den Voranzeigen graute mir etwas 
davor. „Wie konnte denn ſo viel Reklame gemacht wer—⸗ 
den“. „Könnte denn ſo viel geboten werden, wie da 
ſchon verſprochen wurde?“ Und ſiehe da: es wurde noch 
viel, viel mehr geboten. Und gelacht wurde! .... Ich 
hörte ein Geſpräch: „Ich mußte ja ſo lachen, daß mir alle 
Bauchmuskeln ſchmerzen und daß mir faſt die Tränen ge— 
kommen find“. — „Und ich lachte, daß ich fortwährend 
die Tränen wegwiſchen mußte.“ — Alſo ſchon nach dieſem 
Geſpräch ein durchſchlagender Erfolg. 

* * 

Doch was hitft das viebe Redenl Die Sinnden fliegen. 
moan merbtt es nicht, Ahren find verpönt. Die Suimmung 

König Ludwig MU. von Bayern in 

md gũcklich bis früh. 
— wünſche, daß das Jahr 1083 recht, vecht 
ſchneu vergehen und der Akademiterball bald wieder au der 
Reihe ſein möchte, erlaube ich mir in Verſen zu fragen: — 

Was wãre wohl das ganze Feſt 
ohne jene Herren und Damen, 
die alles ſo gürig in die Sände nahmen? 
Die Sorge krugen für'n feines Büfett, 
Dekora lion, Amũſement und neite Staffage, 
damit der Ball nicht werde 'ne Blamage227? 

Drum: hoch das Komitee, hoch der Ball, 
hoch der Ring Deutſcher Alademiler! ... 
und jebtt brech' ich die Feder und ſag' nichts 

— — 

Chriſtbaumfeſt im Kirchengeſangverein 
zu St. Trinitatis 

Wenn Weihnachten vorbeigerauſcht und halb vergeſ⸗ 
ſen iſt beranftaltet der Kirchengeſangverein der St. Tri⸗ 
nilallegemeinde alljährlich ſeine Chriſtbaumfeſte, die der 
Ausklang und der betzte Gruß des Weihnachtsfeſtes ſind. 
Während an den vielen, vielen kleinen und großen Tan⸗ 
denbaumen die Kerzen ſchimmern und helle Lichter auf die 
Tiſchdecken malen, werden Weihnachtslieder geſungen, 
wird an Weihnachten zurückgedacht. Die vielen Kinder⸗ 
dugen glänzen vor Entzücken. — In einer kurzen Feſt⸗ 
anſprache weiſt Serr Paſtor Wannagat auf die Lebensnot⸗ 
wendigkeit der Liebe hin, ohne die die Herzen balt und die 
Wel freudlos waren, dann ſingt der Ehor des KEV. der 
STrinalisgemeinde ein paar wunderhübſche Lieder, 
die von allen Anweſenden mit großer Wärme aufgenom⸗ 
men werden. Damit iſt der eine Teil der Programmfolge 
abgeſchloſſen, die Kinder tummeln ſich luſtig hexum und 
draͤngen ſich mit geſpannten Augen um die Drehtiſche, bis 
ſie ſelbſt an der Reihe ſind und mit ängſtlichen oder kühnen 
Schriltchen auf die Bühne trippeln und von dort ihre Ge— 
dichte herſagen. Nachdem alle Kinder, die ſich fveiwillig 
gemeldet hoben, mit ihren Verschen fertig ſind, kommt der 
Knecht Ruprecht und beſchenkt die kleinen und großen Kin— 
der mii nelien Kleinigkeilen, die der Verein oder auch 
einzelne Mitglieder geſpendet haben, und macht dabei 
ſeine goldigrummigen Bemerkungen. Das löſt immer 
gröſere Heiterkeit unter den Gäſten aus, ſpaßige Worte 
fallen von Varkeit zur Bühne. Dann ſetzt das Orcheſter 
mit dem floiten Mabroſenlied ein, die Gäſte ſtrömen ange⸗ 
regt in die Büfetiräume. Nach einer kleinen Pauſe werden 
wei Akbe des hübſchen Märchens „Chriſtnacht bei den 
Schnee⸗Eifen“ gezeigt, das morgen ganz aufgeführt wird. 

Chriſtbaumfeſt im Männergeſangverein 
„Eintracht? 

Groß und klein ſcharte ſich geſtern im Männergeſang⸗ 
verein „Eintracht“ um den lichterglänzenden Chriſtbaum, 
um einer ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier beizuwohnen. 
Das ſchlichte Programm wirkte durch die treffliche Wie⸗ 
dergabe ſehr weihevoll, wodurch gleich zu Beginn des Fe⸗ 
ſtes Ungezwungenheit und Gemütlichkeit herrſchte. 

In herzlichen Worken begrüßte der Präſes des Ver⸗ 
eins die Anweſenden, worauf der Männerchör in vorzüg— 
licher Ausführung „Stille Nacht“ und „Es iſt ein Roſ' 
eniſprungen“ zu Gehör brachte. Das nun folgende Mär— 
chen „Im Puppenreich“ ließ die Kleinſten für einige Mi— 
nuten ihre Umgebung vergeſſen; die Freude an der Auf⸗ 
führung ſpiegelte ſich hell in den brennenden Geſichtern 

— 

„Stöpſel“, wenn nicht das beſte, ſo zumindeſt eins ihrer 
beſten Stücke iſt. Ein Schwank, nicht nach dem ſteten Rezept 
der Firma; vor allem aber dadurch intereſſant, daß es 
die Rachkriegsgegenwart ſo ſchön konterfeit und nicht nur 
aktuell wirkt, ſondern auch modern iſt. Es wundert 
mich gar nicht, daß es in Wien und Berlin über 8300 Mal 
über die Bretter ging. Und wenn das auch hier in Lodz 
nicht paſſieren wird, ſo bin ich doch überzeugt, daß es 
einen Rekordbeſuch aufzuweiſen haben wird. 

Ein Freund fragte mich, ob es in Wien beſſer ge— 
ſpielt worden wäre. Und ich gab ihm nur dieſen Be— 
ſcheid, daß es wohl ſchon drei Jahre her wären, daß ich 
das Stück geſehen hätte, daß es mir jedoch noch ſehr gut 
in Erinnerung wäre, und ich nur ſagen kann, daß ich 
mich ſehr gefreut hätte, es hier, und zwar in ſo guter 
Aufmachung wiederzuſehen. 

Inhaltlich möchte ich nur etwas andeuten, um 
Appetit zu bereiten. Die Operetten, die geſpielt wurden, 
könnte man mit Torten vergleichen, mit einer großen 
Portion Schlagobers. Die Dramen und Schauſpiele, die 
nicht geſpielt werden, mit dem dem Lodzer Magen unge— 
nießbaren Aalgericht. Nun aber ſerviert das Thalia— 
Theater ein Brötchen à la Gourmand. Der Ehemann 
mit der „Heuſchrecke“, der dumme Peter mit der raffi— 
nierten Oſſy, der rüchſchrittliche Graf Paſetti mit dem 
arbeitſamen Neffen Grafen Toscani (der Jazzdirigent 
Vallé), die beſchränkte Neureichen und die geriſſene „Ba— 
ronin“ Winkelsbühl, die kluge und gute Fabrikantentoch— 
ter und der nicht gerade klug ausſehende Kriminalift, das 
ſind die handelnden Perſonen. Und die Handlung be— 
ginnt mit dem Seitenſprung des tugendhaften ungeſchick— 
ten Ehemanns mit dem geriſſenen Frauenzimmer. 

⸗ 

Schauſpieleriſch eine Glanzleiſtung! Richard 
Zerbe gleich eine Glanzleiſtung in Mimik und Geſte. Mit Arnold und Bach habe ich mich ſchon öfter aus— 

einaeteben. daß AMaunderaelekt. Sexnte will icn nun 

wider. Kein Wunder, daß nach der Vorſtellung die 
Weihnachtslieder, von den Kindern geſungen, überlaut 
im Saal erklangen. Die Vorführung hatte ihre Wir— 
kung nicht verfehlt. Den Söhepunkt brachte aber doch 
erſt der Weihnachtsmann, der mit dem Verteilen von 
Süßigkeiten und Ueberraſchungen nicht kargte und da— 
durch ũberall luſtiges Gekicher ſchaffte. 

Die gut eingeſpielte Tanzlapelle lieferte nun die 
neueſten Tanzmelodien, auf die nicht wenige ſehnſüchtig 
zu warten ſchienen. ho. 

B. Die Welhnachtsnachſeier des Jünglingsvereins. 
Zu den beim Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde 
beſtehenden Settionen iſt nun auch noch ein Streichchor 
hinzugekommen, der kaum ¶ Tage alt iſt, aber doch be— 
reits vortreffliches leiſtet, wovon man ſich geſtern zu über⸗ 
zeugen Golegenheit hatte. Die Feier, zu der ſich ſo viele 
Gäſte eingefunden hatten, daß kaum alle untergebracht 
werden bonnten, begann mit einem von Serrn Alfred 
Stein zuſammengeſetzten Weihnachtspobpoutri des Po— 
ſaunenchors und einem Violinſolo. Der von Herrn Effen⸗ 
berg geleitete Geſangchor des Vereins wartete hierauf mit 
den ſehr gut vorgetragenen Liedern: „Stille Nacht“ und 
„Alſo hat Gott die Welt geliebt“ auf, worauf die ganze 
Verſammlung das Lied: „Es iſt ein Roſ' entſprungen“ an⸗ 
ſtimmte. Der Präſes des Vereins Herr Konſiſt. Dietrich, 
hielt eine Feſtanſprache. Der Poſaunenchor trat nun wie⸗ 
der mit einem Liede auf, dem ſich die Aufführung des Vor⸗ 
trages Der Fund am We hnachtsaobende anſchloß, in dem 
die Herren Max Geiſler, Edmund Hauſch. Erwin Egler 
und Edm. Geiſler, ſowie Frl. Irma Pohlmann, Frel. Elſe 
hunke, Gertrud Jerle und Lotte Krenz mitwirklen, die ſich 
ihrer Rollen ſehr gut zu entledigen verſtanden und reichen 
Beifall ernteten. Nachdem hierauf der Streichchor des 
Vereins mit mehreren Liedern aufgetreten war, ſprach 
Herr Konſiſtorialrat Dietrich dem Chor ſeine Anerlennung 
aus und dankte dem Leiter, Serrn Bundesdirigenten Al⸗ 
fded Steier, im Namen der Gemeinde für ſeine Mühe 
Der nun auf der Bũhne erſcheinende Knecht Ruprecht wurde 
von den Kindern anfangs zwar etwas ſcheu beétrachtet, 
aber bald änderte ſich dies, äals er mit ihnen ein Lied an⸗ 
ſtimmte und die mitgebrachten Gaben an kleine und große 
zu verteilen begann. War der erſte Vortrag der drama⸗ 
tiſchen Sektion ernſt gehallen, ſo erweckte der nun folgende 
„Das große Los“ Heterkeit. Die Sauptrolle ſpielte Herr 
Kurt Rippe mit viel Geſchick, während Herr Oslar Guütſch 
immer wieder Stũrme der Seiterleit erweckke. Auch die 
übrigen Miwirkenden Herr Erwin Egler, Edm. Geiſler 
und Alwin Friedrich, wie auch Frl. J. Pohlmann, E. Hunke 
und Lydia Hauſch verſtanden es, ſich ihren Rollen trefflich 
anzupaſſen. Mit einem Poſaunenvortrag erreichte die 
Feier gegen 0 Uhr ihr Ende. 

B—. Weihnachtsaufführung im Neuen Jugendheim. 
Um dem evangeliſchen Waiſenhaus, das ſchwer um ſeine 
Exiſtenz zu ringen hat, und das ausſchließlich durch Spen⸗ 
den der Glaubensgenoſſen unterhalten wird, zu Silfe zu 
kommen, hatte der Helferkreis der St. Trinitadistirche be⸗ 
ſchloſſen, eine Aufführung zu veranſtalten, deren Rein⸗ 
ertrag dem Waiſenhaus zugute kommen und wovon eimn 
Teil für die Jugendpflege an dieſer Gemeinde beſtimmt 
werden ſollle. Daß man den Zweck dieſer Veranſtaltung 
zu würdigen wußte, ging am beſten aus dem ſtarken Beſuch 
hervor. Zu Beginn der Feier wurde von dem Chor der 
Waiſenbinder, der von Serrn Gerhardt geleitet wird, das 
Lied „Welch wundervolles Rauſchen!“ vorgetragen, worauf 
Herr Konſiſtorialrat Dietrich die Erſchienenen begrüßte 
und dem Helferlreis dankbe. Das dann aufgeführte Mär⸗ 
chen. „Hexe Katzenſchlich“ das ſich durch eine vortreffliche 
Handlung auszeichnet und in dem die Serren Baldin und 
Sluſchke ſowie Frl. Meiſner in der Titelrolle, ferner Frl. 
T. Maib, E. Böhm und J. Schulg mitwirkten, machte 
einen ſehr guten Eindruck. Nach einem weiteren Liede des 
Waiſenchors wurden an die Zöglinge des Waiſenhauſes 
kleine Andenken und Lecerbiſſen verteilt und gemeinſam 
„Amen, Amen, Amen“ geſungen, womit die Feier ihr 
Ende erreichte. 

von der raffinierten Hochſtaplerin Oſſy einfangen läßt, 
die Zeche von 400 000 Lire zahlen muß und den Spott 
aller ſeiner Mitſpieler einſteckt. Vor allem der Oſſy 
Lempke, Jra Söderſtröm, die ihn um ihren kleinen 
Finger wickelt. Frl. Söderſtröm, der Star des Enſembles, 
überſprudelnd vor Temperament und Feuer, in ihrem 
Lachen anſteckend für das Publikum. Frau Irma 
Zerbe, die Frau Raffke der Nachkriegszeit, mit dem 
großen Weinkeller, großen Schloß, großen Flügel, mit 
der großen Ahnengalerie, ganz Simmels Reureiche der 
„Illuſtrierten“ Anita Kunkel, das tugendhafte 
Töchterchen mit den ſeeliſchen Qualitäten. Und Max 
Anweiler, der große Dummrian und Depp; unver— 
gleichlich die Komik der Szenen, die er ſchafft, eine un⸗ 
ſerer Größen, die ſich ruhig auf großen ausländiſchen 
Bühnen ſehen laſſen könnte. Richard Tölg, die 
„Neuerwerbung“, der ſich ſofort in die guteingeſpielte 
Theatergruppe eingefügt hat und alle von ſeinem ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Talent ũberzeugt hat, ſo daß der Wunſch 
laut wird, ihn noch recht oft im Kreiſe der Jünger Thalias 
zu ſehen. Arthur Heine und Sans Krüger, die 
in jeder Rolle bewährten Kräfte. Auch Frl. Hertha 
Krieſe macht ihre Sache wieder gut und rundet die 
Leiſtung ab. Köſtlich der Kammerdiener Joſeph (Kurt 
Helfer) und recht nett der Hoteldirektor (Hß. Blau⸗—⸗ 
mann). Der Kriminalkommiſſar Kruſe (Aler 
Schindler) erntet den letzten Lacherfolg des Abends. 

* * 

Alles in allem — ein Bombenerfolg. Der Spiellei— 
tung Artur Seines iſt geſondert zu gedenken. Flott, 
überſchlagend folgt eine Szene der anderen. Herrn Heine 
iſt dieſer Achtungserfolg zu danken, ihm und allen ſeinen 
Mitarbeitern. Dem Thalia-Verein kann man aber zur 
Wahl des Stückes und zu dieſer Reuheit nur gratulieren 

* 

Und die Moral von der Geſchicht: ja, die muß jeder 
ſelbſt daraus ziehen, ſonſt iſt ihm kaum geholfen. 

inel de mabekelienen Ginpels, der ſih nur u ieit Dr. F. W. 
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167 000 Zloty veruntreut 
p. Die Firma „Ejtingon“ hatte vor einigen Jahren 

ihre Vertretung für die Wojewodſchaft Poſen einem 
Nachman Serebryjſki anvertraut, der in Poſen in der 
Tama Garbarſka 4 wohnt. Da er in der letzten Zeit ſei— 
nen Pflichten nicht mehr ordentlich nachkam, ließ die 
Firma die Geſchäftsführung ihres Vertreters revidieren. 
Dabei ſtellte ſie Unterſchlagungen in HSöhe von 167 000 31. 
feſt. Serebryjſki flüchtete. Vorgeſtern abend kam er 
aber nach Lodz und ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

p. Wie man falſche 2⸗ und 5⸗3lotyſtũcle erkennen 
tann? Die falſchen neuen Geldſtücke ſind aus einer Le— 
gierung von Zinn, Zink und Antimon hergeſtellt und 
verſilbert. Ihr Klang iſt dem der echten ſehr ähnlich. 
Am leichteſten ſind ſie an den Rändern zu erkennen, die 
oft verwiſcht ſind. Auch die Aufſchriften ſind meiſt unklar. 
Rettungsbereitſchaft rief ſie zum Bewußtſein zurück. 

p. Straßenraub. Auf der Chauſſe zwiſchen Kutno 
und Lenczyca wurde der Einwohner von Lenczyca Wolf 
Sorenberg von Banditen beraubt. Horenberg befand ſich 
mit in Kutno gekauften Waren auf dem Heimweg. Vor 
Witonia ſtand ein quer über der Ehauſſee geſtellter Wa— 
gen, ſo daß er gezwungen war, ſeinen eigenen Wagen an—⸗ 
zuhalten. In dieſem Augenblick traten zwei mit Re— 
volvern bewaffnete Banditen an ihn heran und verlang⸗ 
ten von ihm Geld. Als Horenberg erwiderte, daß er 
kein Geld beſitze, wurde er durchſucht. Dann ergriffen 
ſie eine auf dem Wagen ſtehende Kiſte Tabat, legten ſie 
auf ihren eigenen Wagen und fuhren davon. 

p. Das Loch im Straßenpflaſter. Als der Brzezinſla⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte Fuhrmann Abram Kaczmarek ſeinen 
Laſtwagen durch die Kilinſtiſtraße lenkte, geriet dieſer mit 
einem Vorderrad in ein Loch im Straßenpflaſter. Das 
Rad löſte ſich und Kaczmarek wurde herabgeſchleudert 
Er ſchlug mit dem Kopf auf einen Stein auf Zu dem 
Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. die 
ihm Silfe erwies. 

a. Im Rettungswagen verletzt. In der Emilienſtraße 
ſtieß der Rettungswagen der Krankenkaſſe, in dem ſich 
einige Kranke befanden, mit einem Leiterauto des Elet— 
trigitãtswerkes ſo heftig zuſammen, daß der Wagen be— 
ſchädigt und zwei Kranke verletzt wurden. Polizei zog 
den Chauffeur des Elektrizitätswerkes zur Verantwor—⸗ 
tung, der an dem Zuſammenſtoß ſchuld ſein ſoll. 

p. Leuchtgasvergiftung. Als das Dienſtmädchen der 
Familie Berliner, Jrena Jankow, Potnocnaſtraße 1, die 
Milch gekocht hatie, vergaß ſie, den Gashahn zu ſchließen. 
urch das ausſtrömende Gas wurde ſie ohnmächtig. Die 
. Lebensmüde. Im Haustor Brzezinſkaſtr. 35 trank 

die ZZahre alte obdachloſe Siamſtawa Jozwiat Geft 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie in das Rade— 
goszczer Krankenhaus. 

Anbkuündigungen 
Dramatiſcher Vortragsnachmittag der ev.luih. Bahnhofs 

— Setr Konſiſtoriairat Dielvch ſhreibt ns: α 
ntag, den 8. Jamar, veranſtaltet die ewp.⸗luth. Bahnhofs⸗ 

7 — — eerne e hoch⸗ 
iſchen Vortragsabend, bei welchem 2 grö⸗— ßere Auffüh ——— narngen geboten werden: LDer vertoren⸗ 

z Alte, 2. „Beinahe ins Verderben geraten 1Aütt, verfaßt 
auf Grund eines Iuthentiſch en Bexrichts der Watſchauer Sitlen— 
relizei. Gochſt altuell ) Aufs herchte e ich die lieben 
Eltern mit ihren Söhnen und Töchern u dieſem Vortrags nach⸗ 
mittag welcher allen inneren Gewinn bringen dürfte, eoin. Da 
dieſer Vortragsnachmittag der, Bahnhofsmiſſion aud ſinanzieu 

e — ** e Erwachſene und 50 Gro 
en für Kinder erbeten. Erwerbsloſe junge Mä jedoch freien Zutritt. 58 —— 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde zu Lo 
Uns wird geſchrieben: Floht geht der Kartenvorverkauf vor F 
für die am morgigen Sonniag, pünktlich 4 Uhr nachmittags, 
Honſtantiner Stx. 4 ſtattfinden de Auffuührung des großen Rua 
hens „Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elfen oder Meiſter Pinke⸗ 
ant· Kein Wunder dies, zeigte doch ſchon die geſige Teu- 
aufführung des Märchens zur Genüge, mi welde Sorgfalt 
und etprobter Sachkenntnis der Leiber, Herr Ons Abel u 

mit ſeiner geſchätzten Gattin, das Werk vorberenet haben 
Wir koönnen nut empfehlen, von den im Vorvertauf ba der 
Firma Ld, Wieiſter u. Con Petrikauer Str o u zoh geringer Anzahl vorhandenen Eintrittskarten, ſich vechtzeitig 
welche zu ſichern. 

— — 
Bruͤun verltert gegen Warſchau 52 14 

Cyranel ſiegt durch techniſchen .L.o. — Wotzta fünfmal auf den Brettern. 

b. m. Der erſte Start der Brünner Auswahlmann⸗ 
ſchaft in Warſchau endete mit einer Niederlage von 115, 
das eigentlich 10:6 lauten ſollte, da Koſina ein Aueniſchie⸗ 
den mit Bonkowſti verdient hatte. Von den tſchechiſchen 
Boxern hatte man mehr erwartet da die letzten Ergebniſſe 
für ſie ſehr günſtig lauteten. Indeſſen ſah es bis zum 
Mittelgewicht bataſtrophal aus, und Warſchau 7 
bereits mit 10:9 () in Führung. Mit Skiwanels Form 
ſcheint es jedenfalls auch nicht weit her zu ſein, denn der 
wenig bekannte Doroba konnte ein Uneniſchieden mit ihm 
herausholen. Nur Ambroz war in Hochform und fertigte 
Wotzla mühelos ab. Der oberſchleſiſche Rieſe mußte ſogar 
fünfmal die Bretter auffuchen, was bei ſeiner Härte viel 

zu ſagen hat — Ringtichter Ermanowicz (Poſen) leitete die Kämpfe 
ſehr umſichtig und einwandfrei. Es wurden folgende Re— 
ultate gezeitigt. — liegengewicht beſiegt Maleckt (Wſ haushoch 

nach Pun len den tſchechiſchen Meiſter Bezdek (B), desglei⸗ 
chen Kazimierſti (W) im Bantamgewicht Navratil. CEy⸗ 
ranek (W) ſiegt im Federgewicht durch techniſchen k. o. 
über Zelinek (B). Eine mehr als zweifelhaften Punkt— 
ſieg erhält im Leichtgewicht Bonkowſti (W), obgleich Ko⸗ 
ſina (B) den Kampf machte. Den ſchönſten Kampf abſol⸗ 
vierten im Weltergewicht Seweryniak (Wund Dudik (B). 
Nach flotten techniſch hochwertigen drei Runden endet er 
mit einem überzeugenden Punktſieg Seweryniaks. Eine 

Ueberraſchu ibt es im Mittelgewicht, denn dem auf⸗ 
ſtrebenden — (W) gelingt es, dem belannten Inter⸗ 
nationalen Skrivanek (B) nach verbiſſenem Kampf ein 
Unentſchieden abzuzwingen. Einen gleich fraglichen Punks 
ſieg wie Bonkowſti erhielt im Halbſchwergewicht Oſtruz⸗ 
nak (B) gegen Karpinſki (W), der der eigentliche ton⸗ 
angebende war. Im Publikum gab es nach dieſer Ent— 
ſcherdung gehörigen Tumult und gerechte Empörung. Im 
letzten Kampf präſentierte ſich im Schwergepicht Ambroz 
(B) in überzeugender Hochform, denn Wotzka (GOberſchle— 
ſien) hatte überhaupt nichts zu beſtellen, und daß er bei 
den fünf knock-down über die Diſtanz kam, verdankt er nur 
ſeiner Härte. 

Die Brünner Auswahlmannſchaft trifft heute um 16 
Uhr in Lodz ein und wird um 20 Uhr im Saal des Lodzer 
Stadtrats von Vertretern des Stadtrats offiziell empfan⸗ 
gen werden. 

es. Wartas Boxer ſiegen in Poſen. In Poſen fand 
geſtern ein Boxkampf zwiſchen Warta, Goplania (Hohen⸗ 
ſalza), Sokol und Legja ſtatt. In der Geſamtwertung 
ſiegle Warta mit 12 Punkten. Von den wichtigeren Kämp⸗ 
fen wäre der k. o-Sieg Majchrtzyckis über Kulig zu er— 
wähnen, ferner ein ebenſolcher Sieg Kajnars (Warta) 
über Walkowſki (Sokol) und ſchließlich der Sieg Rogowſtis 
(Goplania) uüber Romanſti. 

Lodzet bighoteſ: LK.6. —l 
dz. Das erſte Eishockeyſpiel bei Scheinwerferbeleuch— 

tung am geſtrigen Abend auf dem L. K. S.Platz war in 
bezug auf Beſucherzahl von ſeltenem Erfolg gekrönt. Im 
Kampf um die Lodzer Bezirksmeiſterſchaft ſtanden ſich 
die Mannſchaften von L. K. S. und Anion-Touring ge— 
genüber. 

Lediglich ſeinem Torwart hat es U.-T. zu verdanken, 
daß die Niederlage nicht bei weitem größer ausgefallen 
iſt. „Selbſt iſt der Mann“ — dieſen Grundſatz mußte 
fich Kobylinſti im U.-T.-Tor zu Herzen nehmen und ſich 
mit der Tatſache abfinden, daß auf die Verteidigung nicht 
im geringſten zu rechnen ſei. Der Angriff klappte an— 
fangs, doch wurde das Spiel viel zu weich geführt, um 
gegen eine L.K.S.-Verteidigung etwas ausrichten zu kön— 
nen. Proͤchniewicz war der beſte, doch fand er keine Unter—⸗ 
ſtützung ſeitens ſeiner Partner im Sturm. 

Bei L. K. S. zeigte der Angriff ein ſchönes Zuſam— 
menſpiel, und wenn im erſten Drittel nur ein Tor für 
L. K. S. fiel, ſo war es das Verdienſt Kobylinſkis, der 
ſo manche gefährliche, durch das ſinnloſe Arbeiten der 
U.T.Verteidigung heraufbeſchworene Situation klärte. 
Das 1. Tor für L. K. S. erzielte Krol in prächtigem 
Alleingang. Wirkſame Unterſtützung fand er in Zalenſti 
und Lutroſinſti. In der L.K.S.-Verteidigung ſah man 
neben Ruſinkiewicz ſtatt Frencel diesmal Galecki. Beide 
waren gut; freilich hatten ſie gegenüber einem ſchwachen 
gegneriſchen Sturm kein großes Betätigungsfeld. Im Tor 
ſtand Jakubiec. 

Das zu Beginn ſtark forcierte Tempo ließ im 2. Drit⸗ 
tel allmählich nach. Das Spiel ſtand endgültig unter 
dem Zeichen glatter Ueberlegenheit des 2. K. SWieder 
war es Kroͤl, der ein Durcheinander vor dem U-T.Tor 
ausnützen konnte und das T. Tor ſchoß; bald darauf er— 
zielte Prüfer das 3. Tor. Das letzte Zrittel brachte dem 
L. K. S. noch 2 Punkte durch Zalenſti und Lutroſinſtki. 
Schiedsrichter Herr Janowſti. 

S. K. S. (Zaierz) — S. K. S. (Lodz) 1:0 
(1:0, O0O:O, O0 

az i Spiel, gute Eisla ik und alfen —— zu Sg 7 
zahlenmäßig niedrigen, ſo doch wohlverdienten Sieg. Die 
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Eine internationale Abtͤon Rolens gegen 
Deutſchlanud? 

Wegen der deniſchen Rebinons⸗Kundsgebungen. 

Die polniſche Preſſe befindet ſich wegen der „reviſio⸗ niſtiſchen Propaganda Deuiſchlands“ 8 ſteigender Erre⸗ 
gung. Waͤhrend die Neujahrserklärungen der deufſchen 
Staatsmänner, der deutſchen Preſſe und insbeſondere die 
Grenzlandkundgebung der „Orag“ ger und Entrüſtung 
hervorriefen, loſten d Aeußerungen im engl. Rundfunk 

die Rüſtungen beinahe Beſtürzung aus und haben den 
bekannten Proteſt in London zur Folge gehabn Vamit i 
aber die Aktion noch nicht beendet, wie aus einer gewiſſen 
Stimmung hervorgeht, die der Krakauer „Iluſtrowand 
Kurjer“ (der dem Außenminifterium recht nahe ſteht und 
von ihm ſehr oft als Sprachrohr benutzt wird) beſonders 
getreulich wiedergegeben zu haben ſcheint. Daraus iſt zu 
entnehmen, daß Polen vielleicht noch eine weitere, eine große, vielleicht internationale Gegenatlion plant oder ſich 
eine ſolche bereits in Vorbereitung befindet. Was ſoll es 
denn beſagen, wenn das Blatt zum luß ſeiner Aus⸗ 
führungen beſonders nachdrücktich erllärten Die deuſſche 
Vropaganda baun einen Krieasbrand in Curopa hexnor⸗ 

rufen und darum muß die polniſche Regierung rechtzeitig 
ſowohl die Sauptſtädte Weſteuropäs als auch den ut 
bund davor warnen, daß die Schuld an dieſer Verwirrung 
nicht Polen, ſondern andere tragen.“ 

Wen das Blakt unter andere“ meint, geht aus nach⸗ 
ſtehendem klar hervor: Die deutſche Propaäganda iſt für 
Warſchau ein ſtäͤndiges Warnungsſignal“. Was nun die 
deutſche Behauptung, die Weſtgrenze Polens bedrohe den 
Weltfrieden, anbelange, müſſe erllärt werden, daß die 
Kriegsgefahr wegen der Aufrechterhaltung des status quo 
ausſchließlich von der Seite drohe, die eine Reviſion ver⸗ 
lange, während jede Bemühung, den Vertrag von Ver—⸗ 
ſailles zu verletzen, naturgemäß den Selbſtſchutz der An⸗ 
gegriffenen zur Folge haben müſſe. Im übrigen wird 
feſtgeſtellt, daß „von einer Ausſprache über die Grenze Po— 
lens keine Rede ſein kann. Die polniſche Regierung werde 
ſich durch keinerlei diplomatiſche Winkelzſige zum Selbſt⸗ 
mord überreden lalſen.“ 

in urnngz: 61.32.9 Lodzer waren nicht mehr in Form und zeigten ſich haupt— 
ſächlich im Sturm von der ſchwächſten Seite. 

In folgendem Beſtand traten die Mannſchaften an? 
SKS. (Zgierz); Pasztowſti, Rybicki, Grajter, Goldham 
Schwarzſchulz, Ruzanſti; SKS. (Lodz): Mikſa, Pawlal 
Gracjan, Wyrycha, Heitel, Marciaszel, Schwarzbach, Pa— 
leſti, Loba. 

Zu Beginn werden die Tore abwechſelnd belagert und 
beim Stande 1:0 endet das 1. Drittel. Die 2. und 8. Terz 
ändert nichts am Reſultat. In der 2. Terz verſäumen die 
Lodzer einige günſtige Schußgelegenheiten, die 3. Terz 
bringt leichtes Uebergewicht der Zgierzer. Veim Stande 
1:0 für SKS. (Zgierz) pfiff Herr Dräger als Schiedsrichter 
das Spiel ab. 

Zerliner Eishoackeyauswahl ſiegt 
in Oberſchleſien 130 

Am Donnerstag fand in Kattowitz ein Städtekampif 
im Eishockey zwiſchen — Beliner Auswahl und einer kom⸗ 
binierten Mannſchaft Oberſchleſien-Krakau ſtatt. Die 
Reichsha upiſtadt wurde eigentlich von einem ſchwächeren 
Kompleit des 5. C. Brandenburg vertreten, und zwar 
ſpielien bei den Deuiſchen: Cuno v. Meerſcheidt, Herman, 
Prange, Hopf, Vorſchick, Safner, Georg und Biſchof. Es 
fehllen Rudi Ball und Jaeneche, zwei bedeutende Vertreter 
des deutſchen Eishockeys, was bei dem Publikum große 
Enttaãuſchung hervorrief. Die Polen gingen in folgender 
Zuſammenſtellung auf den Platz: Mikula. Trytko, Zient⸗ 
ewicz Varchewezyk, Walkowſti, Nowatk, Niewieiſti, Arelt 
und Podleſta Der Verlauf des Spiels war nicht ſeht in 
bereſſant. Der beſte Mann auf dem Platz war unzweifel⸗ 
haft der Torwart der Deutſchen, Cuno v. Meerſcheidt, der 
eine Reihe von ſcharfen Angriffen in hervorragender 
Weiſe ſcheitern ließ. Das einzige Tor erlangte die deutſche 
Mannſchaft in der 8 Minute der erſten Spielzeit. Den 
angeſtrengten Bemũhungen der Polen gelang e⸗s nicht, 
Ausgleich zu ſchaffen, ſo daß die Mannſchaften bei dem 
Stand 150 (10, 0:0, 0:0) für Deuiſchland vom Platz gin— 
gen. Spielleiter war Dr. Stulicz. 

Die Kanadier ſiegen ohne Eude 
X Das Endſpiel des Eishockeylurniers in St. Moritz 

zwiſchen der kanadiſchen Mannſchaft Edmonton Superiors 
und dem Prager L. T. C. endete mit dem 3:0 (1:0, 1:0. 
120)-Sieg der Kanadier. 

b. m. Eislunſtlaufen im Helenenhof verlegt. Die für 
heute im Helenenhof vorgeſehenen Wettbewerbe im Eis— 
kunſtlaufen mußten auf den kommenden Sonnabend ver— 
legt werden, da die oberſchleſiſchen Spitzenfahrer, die ſich 
an den Wettbewerben beteiligen ſollten, an den inter— 
nationalen Meiſterſchaften in Zakopane teilnehmen. 

es. Auftakt zu den Eislaufmeiſterſchaften von Zako— 
pane. Geſtern begannen die internationalen Wetikämpfe 
um die Meiſterſchaft von Zakopane im Eislauf an denen 
außer zahlreichen polniſchen Teiinehmevn aus Kratau, 
——* Warſchau und Lemberg u. a. Frl. Biler, Ko— 
walſti. Rudnicka und Tener auch betanne ausliandiſche 
Eisläufer aus Brünn, Prag, Oppau, Berlin und Budapeſt 
teilnehmen. 

es. Fußball in Oberſchleſien. gt Oberſchleſien wur⸗ 
den geſtern nachſtehende Fußballtreffen ausgetragen: in 
Gleiwitz: AKVorwärts 32i Beuthen: 8glaſt 
ESchwientochlowitz) Beuthen 09 1:1 in Kattowitz: Orzet 

Kattowitz 21; Slovian ¶Chorzuw 68. IICWawei 
(Nowa Wies) 9:5. 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Verlagsgeſ. m. 18Lodz, Vetritauet 80 

Verantw. Verlagsleiter: Berlold Bergmann 
Sauvtſchriftleitet Adoif Kargel. 

Verantwortlich für den tedattioneen Fnhait der Freien Vreſch 
Suao Wiecaotel. 
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⸗ „Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 7. 21933 er. T 

Ausſs dem Neich 
Entſetzliche Bluttat in einem Forſthaus 

Niederbrennung des Mordhaufes 
Nachis drangen noch unermittelte Täter in das Forſt⸗ 

haus des Gutes Nudnia bei Baranowicze ein und ermor⸗ 
deten auf grauſame Weiſe den Förſter Misgera. Außer⸗ 
dem wurden durch Meſſerſtiche verletzt: ſeine Frau und 
rine zwei Kinder im Alter von 6 und 11 Jahren ſowie die 

inm Forſthaus zufällig anweſende Katarzyna Koszanit. 
Hterauf verrammelten die Mordbuben Tür und Fenſter 
und ſteckten das Saus in Brand. Nachbarn retteten zum 
Glüd die ſo zum Tod des Verbrennens Verurteilten. 

Unwakre Gerüchte 
PAT. Im Zuſammenhang mit der zwangsweiſen Räu⸗ 

mung der ſtaatlichen Telefonfabrik in Warſchau ſind Ge⸗ 
rüchte über blutige Zuſammenſtöße mit der Polizei aus-J 
geſtreut worden, die jedoch unwahr ſind. Danach ſollte J 
ein Arbeiter getötet und mehrere verletzt worden ſein. 

MPoſen. ur Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen — am Don⸗ 
nerstag, den 19. Januar, haben wir Einzelheiten in Er⸗ 
fahrung gebracht. Am Vormittag wird nach einem Vor⸗ 
trag des FSerrn Senator Dr. Buſſe-Tupadty, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Geſellſchaft, der Jahresbericht von Herrn 
Hauptgeſchäftsführer Kraft erſtaftet und ein Vortrag von 
Herrn Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Kaßnitz-⸗Stettin über 
Beobachtungen bei Wirtſchaftsberatungen unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung von häufig vorkommenden Fehlern 
in Betrieben“ gehalken. Nachmittags folgt eine uge 
mendunft der Landfrauen, bei der Frau von Loebſch-Ja⸗ 
bionna, Kreis Liffa über: Ddie ſandliche Fausfmau“ ſpre⸗ 
chen wird. Anſchließend wird die ſeeliſche Entwicklung des 
Kindes vom 1.—3. Lebensjahr im Film dargeſtellt. Spä⸗ 
ter wird dann noch Herr Profeſſor Dr. Richter vom In⸗ 
ſtitut für Fütterungstechnik der Verſuchs- und Forſchungs⸗ 
anſtalt für Tierzucht in Icheſchnitz über: wegnannge 
Fütterung unter den derzeitigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen“ Ausführungen machen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mleiski. — Krzyorzcie Chiny“. 
Teatr Kameralny. — „Medor“, 
Teatr Popularny. „Leplei byé musi“. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelken. M. Kaſper⸗ 
kiewiczs Nachf (zIZgierſta 54). J. Sittiewiczs Vachf. (Koper⸗ 
nita 26). J. Zundeiewicz (Petrikauer 25). W. Sotolewicz. und 
vc. Siat (GVrzejaad 19). M, Lipiec Petrikauer 183). A. Rych⸗ 
ler und B. Foboda (11. Liſtopada 86). 

Atrs aller Welt 
Um das Wrack der „Atlautique“ 

ſtreiten ſich Franzoſen und Holländer. 

F ohne Zwiſchenfall in den Hafen von Cherbourg 
Alſchleppt und dort verankert worden. 

Der Brand des Rieſenſchiffes „LeAtlantique“. 
Unſer Bild gibt eine Vorſtellung von dem Rieſenbrand 
auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer „L'Atlantique“: das 
Schiff hat bereits ſchwere Schlagſeite und droht zu kentern. 

Um die Bergung der „Atlantique“ iſt, nach einer Pa⸗ 
riſer Meldung, zwiſchen Holländern und Franzoſen ein 
Sireit ausgebrochen. Während die Holländer darauf be⸗ 
ſtehen, daß ſie als erſte an Vord des brennenden Schiffes 
geentert find, erklärt der Kapitän eines franzöſiſchen 
h�ochſeeſchleppers, daß er in Begleitung eines ſeiner Ma⸗ 
troſen bereiis vor den Holländern an Bord der „Atlan⸗ 
tique“ geklettert ſei und die franzöſiſche Flagge gehißt 
habe. Infolge der Hitze und des ſtarken Rauches habe er 
fich jedoch wieder auf ſeinen Schlepper zurückbegeben müſ⸗ 
ſen. Talſache iſt, daß drei holländiſche Matroſen während 
der ganzen Zeit der Einſchleppung der „Atlantique“ an 

Bord des brennenden Dampfers geblieben ſind. Augen⸗ 
ſcheinlich wird die Angelegenheit auf ein Schiedsgericht 
zwiſchen den Holländern und Franzoſen hinauslaufen. 

. Paris, 7. Januar. 
Das Wrack der „Atlantique“ iſt kurz vor Mitternacht 

einge⸗ 
In den nächſten 

Tagen ſoll es zum Auspumpen des eingedrungenen Waſ⸗ 
Iſers aufgerüſtet und dann in ein Dock geſchafft werden. 

Der Miniſterrat beſchloß am Freitag abend, neben 
der techniſchen noch eine gerichtliche Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. 

Vom Wechſelfälſcher zum Univerſitäts 
profeſſor 

Aufſehenerregende Verhaftung 
Der Boſtoner Volkswirtſchaftsprofeſſor Normano, der 

J bisher an der Harvard⸗Univerſilät in Cambridge (Nord⸗ 
Jamerika) tätig war, wurde als der von den deulſ 

hörden geſuchte Wechſelfälſcher Iſaak Lewin aus Berlin 
chen Be⸗ 

entlarvt und verhaftet. Die Wechſelfälſchungen und Un⸗ 
Jterſchlagungen des Lewin gehen auf die Jahre 1928 und 

1909 zurück und ſtehen im Zuſammenhang mit dem Bam⸗ 
krott der Bankfirma Löwenberg und Co. in Berlin. Die 
Verhaftung erregte in Boſtoner Univerſitätskreiſen ein 
Riefenaufſehen. 
Die umfangreichen Wechſelſchwindeleien des dama⸗ 

ligen Berliner Bankiers Lewin, die nach deutſchen Anga⸗ 
ben von 400 000 Mark bis einée Million, nach amerikami⸗ 
ſchen etra Z Millionen ausmachten, kam die Verliner Kri⸗ 
minalpolizei auf die Spur. Lewin und ſein Kommanditiſt 
Rappaport ſowie der Prokuriſt Montag waren ſeinerzeit 

DBaus Berlin geflüchtet. 

Brand auf einem franzöſiſchen 
Unterſeeboot 

PAT. Am Sonntag abend brach auf dem franzöſt⸗ 
ſchen Unterſeeboot „Fresnel“, das in Toulon ſtationiert 
war, ein Brand aus, bei dem drei Matroſen lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen davontrugen. 

Prufungsſkandal an der Parifer Univerſität 
Schwere Betrugsfälle ſind bei der Mediziniſchen Fakul⸗ 

tät der Pariſer Univerſität feſtgeſtellt worden. Etwa 300 
der anonym eingereichten Arbeiten waren mit einem be— 
ſonderen Kennzeichen verſehen, ſo daß leicht zu erkennen 
war, von welchem Schüler die einzelne Arbeit ſtammte. 
Eine Reihe von Profeſſoren iſt blozgeſtellt. Sämtliche 
Prüfungsarbeiten ſollen annulliert werden. 

et 
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Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

Nlavier-Kurſe 
von 

Heleno Aronson-Winnikow, 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 
Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 

Profeſſor Joſef Turczynſtki. 
Violinenklaſſe unter Leitung von Broniſlawa 

Notſztat (Fleſch, Berlin) neu eröffnet. 
Klaſſen: Klavierunterricht, Solfeggio, Grund⸗ 
lagen und andere Fächer. — Anmeldungen für 
das 2. Halbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der Sienkiewicza 53, Tel. 184.07, von 10 -12 
und von 486 Uhr entgegengenommen. 5032 

——— 
J Lampenfabrilx 

Sz. P. Szmalewicz 
Lodæz, Poludniowa 8 

Telefon 1604-30 3361 
empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
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Entwurfen der geſch. Kundſchaft. 
Auf Wunlch bequ. Zahlungsbedingungen. 

I ſneaterverein Ihalia „SCALA“.THEATER * Deateneren — 
Srdmicjska I5 cCerieniane) 

Morgen, Sountas, den 8. Zanuar, um 53 Abr nachmittags 

aiorzen, wie decheluns: „S t ij „ 8 10 

Schwank in 3 fikten von 5. Arnold und 6. Bach. 
In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 

Preiſe der Plätze: Parkett 4 330, 3 und 2 Zloty; Logen und Balkon 4. 350 und 83 Zloty; Amphitheater 2 und 1.50 Zloty: 2. Balkon 1,60: Galerie 1 Zloty 
Karten im Vorverkauf bei G. E,. Reſtel, Petrikauer 344 Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 

7 5* 
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m Aĩrchenseſangverein J 
3Xx der St. Zohannisgemeinde 8& 

*— — 3u Lodz 
* Sonnabend, den 21. Januar 1933, um 
*VYs Uhr abends, findet im Vereinslokale, 

Nawrotſtraße 31, die ordentliche 

guhleshuuptperſümmlun 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pro⸗ 
tokolis der letzten Monatsſitzung; 2. Auszeichnung oer 
eifrigſten Sänger; 3. Ehrung langjähriger Mitglieder; 4. 
Berichte: a) des Schriftführers, b) des Kaſſierers, e) der 
Wirte, d) der Revifionskommiſſion; 5. Anträge; 6. Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung; 7. Neuwahl. 

Anträge müſſen beim Vorſtand ſpäteſtens bis zu 
14. d. M. ſchriftlich eingereicht werden. Falls die Ver⸗ 
ſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen ſollte, fin⸗ 
det dieſeibe im 2. Termin am ſelben Tage, um 8 Uhr 
abends ſtatt und iſt dann beſchlußfähig dhne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder. 

Der Vorſtand. 
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Erſimalis ĩn Lodz! 8 
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de evang.augsb. Bahnhofsmiſſion 
veranſtaltet am 8. Januar 1933 im neuen Ju⸗ 
gendheim des Jungfrauenvereins an St. Johan⸗ 
nis einen 

Muſtkaliſch, dramatiſchen APhend 
mit Aufführungen, Vortägen und Geſang. Be⸗ 
ginn um 5 Uhr abends. Eintritt 1 31. für Er⸗ 
wachſene, für Schülerinnen 50 Gr. Vorverkauf in 
den Buchhandlungen Max Renner, Petrikauer 
Straße 165 u. G. E. Ruppert, Gluwnaſtraße 21. 

Herzlich ladet alle lieben Gemeindeglieder 
dazu ein 
3771 Konſiſtorialrat Dietrich. 

Veuerblogihſhe Heilunftult 
der Spezialärzie, Zawadzkaſtraße 1 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags 

von 9-2 Uhr nachmittags. 
Ronfultation 3 3lotv. 1920 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 3755 
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31 fluch fintertigung von CLampen nach 
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2⸗ evtl. 32⸗-3immerwohnung mit al⸗ 

IIIIIIIIIIIIIILII 
Der erſte und der letzte Romanow-Zar 

Romanow⸗Rubel, ſchönſtes Erinnerungsge⸗ 
Vertreter 

mit kl. Kap. vei hoh. bderd. 

FilIia znanej wieleszei piekarni 2 catko- 
witem urzadzeniem, na bardzo dogodnych wa- 
runkach do oddania. Wiadomosé Piotrkowska 

u rzadcy. 5107 
len Bequemlichẽeiten, in beſſerem, ruhigen Hauſe. ſchenk. Billig wie noch niel 10 Zloty Größe — —— r 

bſt . Off. unt. be des Miet⸗ i iderias Piott⸗ ejapol. A j ãAA —— JAleſn. Bu erſtahen „Libertas“, Piotr hab cosen. Sonniges möbliertes Zimmer 
E uu vermieten. Wulczanika 117, Wohnung 5. XIIXIIIIIIIIIIIILIIII 
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